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Reformation  
 
Am 31. Oktober jährt sich zum 490. Mal der Tag, an dem Martin Luther seine 95 Thesen 
zur Buße an die Türe der Schlosskirche zu Wittenberg anschlug. Luther wollte damals 
eine umfassende innerkirchliche Diskussion anstoßen, die sich mit den Glaubensinhalten 
und mit der Praxis des Glaubens auseinandersetzen sollte. Es gelang nicht wirklich. Die 
Widerstände und die Bereitschaft zu einer solchen selbstkritischen und zugleich kon-
struktiven Auseinandersetzung waren damals noch zu groß. 
 

Es dauerte lange, bis Luther erkannte, dass zu dieser Zeit auf diesem Wege 
keine Veränderung möglich war. Was er wollte, war e ine Rückbesinnung auf 
das Wort der Bibel und auf die Glaubenserkenntnis d es Paulus, dass wir als 
Menschen alle in der Sünde stehen und dass wir allein aus Gnade, die wir al-
lein durch Christus, vermittelt allein durch die Hl . Schrift, und allein aus dem 
Glaube daran erlöst werden. Wir können uns Gottes Gnade nicht durch eigene 
Werke ‚verdienen’. Das war Luthers ‚Neuentdeckung’ der alten, paulinischen 
Botschaft.  
 

Deshalb sah er sich nach einigen Jahren des Ringens veranlasst, eine neue Kirche, eine Kirche der Re-
formation zu gründen. Heute, knapp 500 Jahre nach diesen Ereignissen, ist in der katholischen Theo-
logie die Notwendigkeit der Reformen damals unbestr itten. Es gibt eine ganze Reihe sachkundiger 
Bücher römisch-katholischer Professoren über Luther und die Reformation, die durchgängig die 
Sinnhaftigkeit und die Notwendigkeit der Reformen L uthers bestätigen. Und wer heute einen katholi-
schen Gottesdienst besucht, spürt an ganz vielen Stellen, wie sehr die Reformation und die Begegnung 
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mit den protestantischen Kirchen die katholische Th eologie und 
Liturgie verändert hat. Und umgekehrt haben sich in  den letzten 
Jahrzehnten die Gepflogenheiten und die Liturgie de r evangeli-
schen Kirchen an der römischen Messe orientiert und von ihr 
inspirieren lassen. 
 
Was Luther damals ins Leben rief, war eine Kirche, wie sie im 
apostolischen Glaubensbekenntnis beschrieben wird: „Ich glaube 
an den Heiligen Geist, die heilige, christliche Kir che, Gemein-
schaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferstehung der 
Toten und das ewige Leben.“ Die evangelische Kirche ist also 
Teil der einen Kirche, die sich auf Christus gründe t, die in der 
Gemeinschaft der Heiligen lebt, die um die Wirklich keit der 
Sünde und um die Gnade der Vergebung weiß, und die in der 
Hoffnung der Auferstehung und des ewigen Lebens leb t. Das ist 
Kirche. Klar und eindeutig! Eine Differenzierung in  die eine 
‚wahre’ Kirche, neben der es dann einige „aus der Reformation 
hervorgegangene christliche Gemeinschaften“ gibt, „ denen kein 
Kirchenstatus zuerkannt werden kann“, entspricht ni cht biblischen Grundlagen. Der Heilige Geist hat 
sich noch nie an eine Institution binden lassen. 
 
Dass man diese einfache Wahrheit nach rund 500 Jahren erneut klarstellen und deutlich machen muss, 
erstaunt. Und umso nachhaltiger wird Luthers Erkenn tnis von Bedeutung, dass die Kirche als Institu-
tion einer steten Reformation bedarf, die evangelische Kirche und nicht weniger die römisch-
katholische. 
 
Ich wünsche Ihnen allen einen besinnlichen Reformationstag, 

 
 
 
Neue Zeiten bei offenem Jugendtreff  
 
Der offene Jugendtreff in unserem Gemeinde-
haus, das die Jugendlichen kurz das G-Haus nen-
nen, erfreut sich großer Beliebtheit. Vor allem die 
Einführung der Öffnungszeit für Jüngere im Alter 
zwischen 12 und 16 Jahren hat sich bestens be-
währt. 
 
Auf Grund der Erfahrungen und angeregt durch 
viele Gespräche hat unser Gemeindepädagoge, 
Florian Lautensack, neue Öffnungszeiten einge-
richtet. In Zukunft entfällt der Mittwoch als Öff-
nungstag. Dafür wird donnerstags das G-Haus 
geöffnet sein. Die neuen Öffnungszeiten sind also: 
montags von 15 – 22 Uhr, dienstags von 15 – 20 
Uhr, donnerstags von 15 – 20 Uhr. 
 
Auch die Zeiten für die 12 – 16-jährigen, die sog. Teen-time, wurde ausgedehnt. In Zukunft wird an 
allen drei Öffnungstagen das G-Haus von 15 – 17 Uhr für die Jüngeren reserviert sein. Ab 17 Uhr ist 
das Haus dann für alle Altersstufen geöffnet. 
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Ökumene-Kreis  
 
Das nächste Treffen des Ökumene-Kreises findet am Montag, 22. Okt., um 20 Uhr in Naurod im 
Pfarrhaus statt. Der Ökumene-Kreis ist eifrig mit d en Vorbereitungen mehrere Veranstaltungen be-
schäftigt. 
 
Im November ist ein Seminar-Abend vorgesehen mit de m emeritier-
ten katholischen Theologie-Professor Dr. Josef Hainz. Prof. Hainz war 
bereits im vergangenen Jahr bei uns hier in Naurod und hat einen 
ausgesprochen spannenden und informationsreichen Abend über das 
Thema „Historischer Jesus und geglaubter Christus“ gehalten. Allen, 
die damals teilgenommen haben, wird dieser Abend no ch in bester 
Erinnerung sein. In diesem Jahr nun ist wiederum im  November in 
Medenbach ein Vortrag zum Thema ‚Paulus’ vorgesehen.  
 
Im Januar werden wir hier in Naurod auch wieder ein en gemeinsa-
men, ökumenischen Gottesdienst feiern, der verbunden ist mit einer 
Agape-Feier. Und im Frühjahr ist eine kleine 2-tägi ge Reise geplant. 
 
Das alles will gut vorbereitet sein. Deshalb trifft  sich der Ökumene-Kreis. Zu den Treffen dieses Krei-
ses sind alle diejenigen sehr herzlich eingeladen, denen die Ökumene ein Anliegen ist. 
 
 
Wer macht mit  beim Grünschnitt ?  
 
Das Gelände um unser Gemeindehaus herum braucht dringend 
wieder einmal eine grundlegende Pflege. Speziell müssen 
Sträucher und Bäume ausgeschnitten werden, die Rasenflächen 
müssen gesäubert und die Wege von Moosen gereinigt werden. 
 
In einer vereinten Aktion werden Kirchenvorstand un d Ex-
Konfis 2007 am Samstag, 27. Okt., ans Werk gehen. Wer Zeit 
und Lust an Gartenarbeiten hat, ist herzlich eingeladen, eben-
falls mitzumachen. Je mehr Helfer/innen wir sind, d esto 
schneller und gründlicher gelingt es. Wir treffen u ns um 9.00 
Uhr am Gemeindehaus. Arbeitsgerätschaften wie Gartensche-
ren, Rechen, Besen, Eimer und Gartenhandschuhe bitten wir mitzubringen. 
 
Für eine zünftige Vesper ist gesorgt. 
 
 
St. Martinsspiel  
 
Der 11. November ist der Martinstag. In ganz vielen  Gemein-
den wird dieser Tag inzwischen mit einem Umzug durc h die 
Straßen begangen. Auch hier in Naurod hat der Marti nszug ja 
eine lange und schöne Tradition. 
 
Nun fällt in diesem Jahr der Martinstag auf einen Sonntag. 
Deshalb wird der Martinszug in diesem Jahr vorverle gt. Bereits 
am Freitag, 9. November,  wird am Spätnachmittag di e Feier 
beginnen. 
 
Damit die Kindergarten-Kinder nicht nur im Zug mitl aufen, 
sondern auch ausführlich etwas über den Anlass des Zuges 
erfahren, beginnen wir mit den Kindergartenkindern und de-
ren Familien die Feier bereits um 17 Uhr mit einem Martins-
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spiel in der Kirche. Zu diesem Spiel sind alle Kind ergarten-Familien, also Kinder, Eltern, Geschwister 
und Großeltern, sehr herzlich eingeladen. Nach dem Spiel in der Kirche ist genügend Zeit, dann zum 
Startpunkt des Zuges zu gehen und am Martinszug tei lzunehmen. 
 
Wie in jedem Jahr wird der Elternbeirat, unterstütz t von tatkräftigen Eltern aus den Gruppen, für 
Kinder und Eltern – unterschiedliche – warme Geträn ke bereit halten.  
 
 
Kirchenläufer  
 
Nicht nur beim Backeslauf, sondern auch bei anderen 
Laufveranstaltungen sieht man immer wieder mal eine n 
oder mehrere ‚Rote Renner’ der Kirchengemeinde Nau-
rod laufen. Mit ihren roten Trikots und der Aufschr ift 
‚In unserer Kirche ist Bewegung – Evang. Kirche Nau-
rod’ sind sie auch bei großen Teilnehmenden-Zahlen 
nicht zu übersehen. Und sie fallen auf durch bestechen-
de läuferische Leistungen. 
 
Vor kurzem vertrat Steffen Lehr wieder sehr erfolgr eich 
die ‚Farben’ der Kirchengemeinde. Er nahm am Huge-
notten-Lauf in Neu-Isenburg teil. Die gut organisie rte 
Veranstaltung fand bei optimalem Wetter statt. Stef fen Lehr lief die Halbmarathon-Strecke von 21,095 
km in der tollen Zeit von 1 Stunde, 26 Minuten und 22 Sekunden (1:26:22). Große klasse und einen 
herzlichen Glückwunsch von der ganzen Kirchengemein de zu dieser vorzüglichen Leistung! 
 
 
Lese-Kreis 
 
Im September traf sich erstmals ein neuer Kreis in unserer Gemein-
de, der Lese-Kreis. Die rund 20 Literatur-Interessierten besprachen 
und diskutierten ein Buch, das den Abschied von ein em Menschen 
thematisiert, das Buch ‚Ein Tag mit Herrn Jules’ von Diane Broeck-
hoven. Sehr schnell zeigte es sich, dass im gedanklichen Austausch 
eine Fülle verschiedener Gesichtspunkte zusammengetragen wur-
den, die ein einzelner Leser allein gar nicht alle bedenken kann. 
 
Das nächste Treffen des Kreises ist am ersten Mittwoch im Novem-
ber vorgesehen. Am 7. 11. 07 beginnt der Gesprächsabend um 20 
Uhr in unserem Gemeindehaus. An diesem Abend steht das Buch 
von Anna Gavalda „Zusammen ist man weniger allein“ im Mittel-
punkt.  
 
Alle, die an einem Austausch über Literatur aus den  Themenberei-
chen Theologie, Seelsorge und Lebenserfahrung interessiert sind,  
sind herzlich eingeladen. 
 
 Info   Bibliographische Angaben: Anna Gavalda, Zusammen ist man weniger allein. Taschenbuch, 
Fischer-Verlag. €  9,95 
 
 
Spende der Jagdkameradschaft 
 
Die Jagdkameradschaft Naurod hat der Kirchengemeinde einen stolzen Betrag übergeben: € 500,00 . 
Für diese großzügige Spende danken wir sehr herzlich. Wir haben den Betrag im Haushalt für die 
Aufgaben Jugend- und Konfirmanden-Arbeit eingestell t.  
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Da die landeskirchlichen Zuweisungen schon seit zwei Jahren spürbar geringer geworden sind, sind 
wir ausgesprochen dankbar, auch auf diese Weise die Haushaltsprobleme besser beheben zu können. 
Darum noch mal ein herzliches Dankeschön an den Vorstand und alle Mitglieder der Jagdkamerad-
schaft Naurod, 
 

 
 
 
Dank für Konfirmanden-Spende  
 
Vor kurzem ging ein sehr freundliches Dankschreiben  ein von 
Brot für die Welt. Die Konfirmandinnen und Konfirma nden hat-
ten in diesem Jahr ihre Konfirmanden-Spende an die SOS-
Kinderdörfer und an „Brot für die Welt“ für die Men schen in den 
Dürre-Gebieten Äthiopiens gespendet. 
 
Von „Brot für die Welt“ kam nun ein ausführliches D ankschrei-
ben, in dem auch beschrieben wird, wozu der Betrag verwendet 
wurde. Darin heißt es:  
 
Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden der ev. Kirc henge-
meinde Naurod, 
 
wir von „Brot für die Welt“ freuen uns sehr über Eu re Spende in 
Höhe von 500,00 €. Vielen herzlichen Dank! Wir danken Euch 
ganz besonders dafür, dass Ihr an die Menschen in den Ländern 
des Südens denkt, die vielerorts unter Wassermangel und Missernten leiden und nicht wissen, wie sie 
sich und ihre Familien ernähren soll, wie beispielsweise die Konso im Süden Äthiopiens. 
 
Gemeinsam mit dem kirchlichen Partner EECMY unterst ützt „Brot für die Welt“ diese Menschen in 
ihrem Kampf ums Überleben. Einheimische Fachleute zeigten den Bauern verbesserte Anbaumetho-
den und förderten den gemeinschaftlichen Kanalbau zur Bewässerung der Felder. Seither ist vieles 
besser geworden: Während die Konso früher kaum Obst und Gemüse kannten, ernten sie heute Man-
go, Papaya, Bananen, rote Beete, Kohl und Tomaten. Aus den neu angelegten Brunnen schöpfen die 
Familien sauberes Trinkwasser und schützen sich so gegen Parasiten. 
 
Mit Eurer Spende habt Ihr Anteil daran, dass Menschen wie die Konso ihr „tägliches Brot“ und Aus-
sicht auf eine menschenwürdige Zukunft haben. Dafür  danken wir Euch von Herzen. 
 
 
Hohe Gäste in Naurod  
 
Eine stattliche Zahl bekannter Gäste waren am 14. Sep-
tember nach Naurod gekommen, um Herrn Dr. Schäfer 
zu seinem Geburtstag zu gratulieren, den er wenige 
Tage zuvor begangen hatte. Die Kirchenleitung hatte 
eingeladen, um den Jubilar zu feiern und zu ehren. 
 
Dass diese Feier mit einer Andacht in der Kirche be-
gann, war ausdrücklicher Wunsch von Herrn Dr. Schä-
fer gewesen und entspricht auch in theologischer Hi n-
sicht der richtigen Reihenfolge, wenn wir an erster  
Stelle Gott danken und ihn loben und dann dem ein-
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zelnen Menschen die gebührende Ehre zuteil werden lassen. Das Lob Gottes kam in schöner Weise 
zum Ausdruck in der Predigt von Kirchenpräsident St einacker über den 23. Psalm, in Schriftlesung 
und Gebeten sowie in den Chorälen des Gesangvereins Liederblüte, in den Liedern der Gemeinde 
und nicht zuletzt in der Musik, die der Bruder von Dr. Schäfer zusammen mit einem Kollegen zu Ge-
hör brachte. 
 
Nach der Andacht waren die Gäste von der Kirchenlei tung zu einer Feier ins Wilh.-Kempf-Haus ein-
geladen. Dort wurde Herr Dr. Schäfer unter anderen von Kirchenpräsident Steinacker, von der Stadt-
verordnetenvorsteherin der Landeshauptstadt Wiesbad en, Angelika Thiels, sowie von der Präsidentin 
der Diözesanversammlung des Bistums Limburg, Beatri x Schlausch, gewürdigt und geehrt. 
 
Um von der Kirche zum Kempf-Haus zu gelan-
gen, war eine Fahrbereitschaft eingerichtet wor-
den. Damit die Gäste nach der Andacht und bis 
zum Beginn der Feierstunde sich ein wenig stär-
ken konnten, hatten sich unsere Ex-Konfis eine 
schöne Überraschung ausgedacht. Unter der Lei-
tung von Ricarda Schäfer von den Ex-Konfis 2006 
hatten Mareike Meyer, Jasmin Sand und Sven 
Kettler rund 500 Plätzchen in Fischform gebacken 
und mit violettem Zuckerguss überzogen. An-
schließend war eine halbe Rosine als Auge aufge-
legt worden. Und unter der Leitung von Kathari-
na Wagner von den Ex-Konfis 2007 hatten Tamara Dinges und Katharina Gurlt ein riesengroßes 
Transparent mit Segenswünschen für Herrn Dr. Schäfer gestaltet und dann auf dem Kirchvorplatz 
entfaltet.  
 
Die Besucher von nah und fern und insbesondere der Jubilar staunten nicht schlecht und freuten sich 
sehr, als sie nach der Andacht durch das Spalier der Ex-Konfis gingen, überall Plätzchen angeboten 
bekamen und die Grüße sahen. 
 
Am Ende kam Ricarda und sagte stolz und überrascht: „Es sind überhaupt keine Plätzchen mehr da!“ 
Vielleicht hat aber auch der eine oder andere Ex-Konfi am Ende nochmal zugegriffen, denn es war 
wirklich zu lecker! 
 
 
Renovierung an Pfarrhaus und Kirche  
 
Sicher haben Sie es schon seit einiger Zeit beobachtet: am Pfarrhaus wird fleißig gearbeitet. Nach vie -
len Jahren ist eine Renovierung wieder einmal dringend notwendig, um den Erhalt des Gebäudes zu 
sichern. 
 
Drei Baumaßnahmen sind vorgesehen und werden derzeit durchge-
führt. Das eine ist die Dachsanierung. Ortgänge, Ziegel und Verscha-
lungen an Fenstern und Giebeln müssen ausgebessert oder erneuert 
werden. Dabei hat sich schon bei den ersten Maßnahmen gezeigt, dass 
im Laufe vieler Jahre durch Witterung und Wasserein tritt mehr Schä-
den entstanden sind, als das zuvor von außen her sichtbar war. Beim 
Entfernen der teilweise angefaulten Bretter zeigte sich, wie lange die 
letzte umfassende Dachsanierung schon her ist: Die Nägel, mit denen 
die Bretter an den Dachsparren angenagelt waren, sind noch handge-
schmiedet. Das war zwar eine wirklich gute Qualität , aber auch solche 
Baumaterialien haben irgendwann ihren Dienst getan.  
 
Auch der Putz ist durch die Witterungseinflüsse und  die Auspuffgase 
der Busse dringend erneuerungsbedürftig. Manche Stellen müssen 
ausgebessert werden, überall muss neue Farbe aufgetragen werden. 
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Schließlich waren die Klappläden dringend erneuerun gsbedürftig. Die Klappläden waren sozusagen 
klapprig geworden. Wie wichtig diese Läden für das Erscheinungsbild des Hauses und dann auch für 
das Gebäudeensemble in ganz Naurod ist, hat sich bei der Ortsbildanalyse gezeigt. Damals hat das 
durchführende Ingenieurbüro eine Computeranimation gezeigt, bei der das Pfarrhaus sowohl mit als 
auch ohne Klappläden zu sehen war. Das war wahrhaft ig ein eindrucksvoller Beleg dafür, wie wichtig 
solche Läden für das optische Erscheinungsbild des Hauses und der Gebäudereihe Rathaus – Kirche – 
Pfarrhaus sind. 
 
Nachdem das Pfarrhaus saniert ist, müssen auch Arbeiten an der Kirche vorgenommen werden. Wer 
schon einmal einen Blick auf die Dachfenster und das Holzwerk unterhalb des Kirchendaches gewor-
fen hat, der hat schon mit bloßem Auge gesehen, wie sehr besonders an der Wetterseite die Farbe 
brüchig geworden ist. Auch das Kirchendach zeigt an  mehreren Stellen Lücken in der Verschieferung, 
so dass an zwei Stellen bereits Wasserschäden festzustellen sind. Damit nicht irgendwann wieder eine 
Totalsanierung nötig wird, hat der Kirchenvorstand dafür Sorge getragen, dass rechtzeitig die nötigen 
Renovierungsmaßnahmen erfolgen.  
 
Für die Finanzierung der Kirchenrenovierung können wir dankenswerterweise auf einen finanziellen 
Grundstock zurückgreifen, der im Laufe der Jahre du rch die Kollekten in unserem alten Opferstock in 
der Kirche sowie durch zweckbestimmte Spenden für d ie Erhaltung der Kirche angespart werden 
konnte. Dafür sind wir herzlich dankbar. 
 
Ebenso sind wir dankbar, dass auch die Kirchenverwaltung bei der Finanzierung der Arbeiten sowohl 
am Pfarrhaus wie an der Kirche einen erheblichen Anteil übernimmt. Das Baureferat hat seit einigen 
Jahren nun ortsnah seinen Sitz in Wiesbaden, nicht mehr in Darmstadt, wodurch der Referatsleiter, 
Herr Faust, bei kurzfristig nötigen Entscheidungen sehr schnell befragt und zu den Beratungen hin-
zugezogen werden kann. Das hat sich sehr positiv ausgewirkt. 
 
 
Uhren werden umgestellt  
 
Am Sonntag, 28. Oktober, endet wieder die Sommerzeit. In der Nacht 
vom 27. auf den 28. Okt. können wir also wieder eine Stunde länger 
schlafen, ohne am nächsten Morgen zu spät zum Gottesdienst zu kom-
men. Herzlich willkommen!! 
 
 
60. Jubiläum der EKHN  
 
Vor 60 Jahren wurde die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) gegründet. Aus diesem 
Anlass hat der Kirchenpräsident, Prof. Steinacker, ein Grußwort an die Gemeinden gerichtet. Hier 
einige Auszüge daraus: 
 
„Am 30. September 1947 trat in Friedberg die Gründungsversamm-
lung zusammen und begründete die EKHN. Wir blicken im Jahr 
2007 also dankbar auf 60 Jahre Geschichte zurück. 
 
Mit ihrer kurzen, 60-jährigen Geschichte reiht sich  die EKHN in die 
Jahrtausende lange Geschichte der Zuwendung Gottes zu seiner 
Welt ein. Wir danken dem Heiligen Geist für sein gu tes Geleit. Gera-
de an der Geschichte der EKHN lässt sich ablesen, wie sehr wir Men-
schen, unsere Gemeinden und unsere Kirche darauf angewiesen 
sind. 
 
Mein Dank gilt aber auch allen, die durch ihr Engag ement die EKHN mit Leben erfüllt und geprägt 
haben. Sei es in der Gemeinde vor Ort, sei es im Dekanat oder in einer Einrichtung. Im Zusammen-
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spiel unser aller Kräfte gewinnt die EKHN ihre Gest alt als Kirche Jesu Christi in unserer Zeit und in 
unseren Regionen.“ 
 
Der Kirchenpräsident charakterisiert sodann die EKH N unter den Stichworten „Geistlicher Reichtum“ 
und „Weltoffen und diskutierfreudig“. Er schließt m it dem Appell, „Auskunft über die Hoffnung in 
uns“ zu geben, und beschreibt seine persönlichen Erwartungen über die Zukunft der EKHN in fol-
gender Weise: 
 
Die Zukunft „wird uns erhebliche Veränderungen brin gen. Der evangelische Bevölkerungsanteil und 
die gesellschaftliche Akzeptanz der Kirchen werden sich verringern. Das muss die Kirche nicht 
schwächen, aber es wird sie verändern. In Zukunft w ird es noch mehr als heute auf diese vier Punkte 
ankommen: 
 
1. Ehrenamtliche tragen und prägen noch aktiver die Gemeinden. 2. Gemeinden einer Region werden 
stärker sein, wenn sie ihr Angebot miteinander abst immen. 3. Wir werden offener für Menschen aus 
anderen Milieus und mit anderen Lebensgewohnheiten.  Die Vielfalt der EKHN ist nicht nur im Gro-
ßen ein Reichtum sondern auch im kleinen. 4. Wir werden aussagefähiger über unseren Glauben, über 
die Hoffnung, die in uns steckt. In einer multireli giösen Gesellschaft müssen wir das Profil des evan-
gelischen Glaubens und seiner Kirche klar erkennbar machen.“ 
 
Prof. Dr. Peter Steinacker, Kirchenpräsident der EKHN 
 
 
 
 
�    und hier das Vorletzte  ... 
 
 
Eugen Drewermann, Hans Küng und der Papst kommen in  den Himmel. An der Eingangspforte wer-
den sie von Petrus empfangen und nacheinander zum Rigorosum in das Amtszimmer des Heiligen 
Geistes geführt. 
 
Drewermann kommt nach ein paar Minuten heraus und f reut sich: "Wenn ich ein paar meiner Äuße-
rungen zurücknehme, darf ich bleiben!" 
 
Bei Küng dauert die Sache schon etwas länger. Doch auch er kehrt strahlend wieder: "Mit einigen 
Dingen meiner Amtszeit war er nicht einverstanden, aber im großen und ganzen..." 
 
Schließlich ist der Papst an der Reihe. Es dauert und dauert. Mit der Zeit werden die Stimmen im 
geistlichen Amtssitz lauter, Drewermann und Küng kö nnen sich keinen Reim darauf machen und 
bekommen Angst um den Papst. 
 
Nach einer halben Stunde kommt auch er lächelnd heraus. Sie fragen gespannt: "Und, bleibst du auch 
hier?" Der Papst: "Ich schon, aber der Heilige Geist muss noch mal ru nter - dogmatische Lücken 
auffüllen!"  
 
 
 
 

�    und hier das Extra-Bildchen für das e-Blättchen    �  
 
 

�  
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Gottesdienste  
 
So., 7. 10.   9.30 Uhr Gottesdienst (Prädn. Beyer) 
Sa., 13. 10. 19.00 Uhr Abendgottesdienst  (Präd. Voigt) 
So., 14. 10.   9.30 Uhr Gottesdienst (Prädn. Koch) 
So., 21. 10.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i.R. Schwarzbeck) 
So., 28. 10.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
So., 4. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufgelegenheit (Pfr. Strähler) 
Sa., 10. 11. 19.00 Uhr Abendgottesdienst  (Pfr. Strähler) 
So., 11. 11.   9.30 Uhr Gottesdienst am Volkstrauertag  (Pfr. Strähler) 
 
 
 
 

 

 
 

Silberne Konfirmation am 2. September 2007 
des Konfirmanden-Jahrgangs 1982 

 
(Silberne Konfirmanden von links nach rechts) 

Jennifer Luft geb. Petry, Nicole Mühling geb. Fellinger, Michael Diefenbach, Stefan Becker (verdeckt), 
Holger Eckhardt und Silke geb. Großmann, Janine Scherer geb. Schuler, Torsten Reuth, Matthias 

Lindner, Torsten Maas, Patrick Spittler, Jürgen Becht, Tim Schneider, Michael Witte. 
Mitte: Pfarrer Dirk Lammers. 

 
Bild: Frau Großmann 
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Freud und Leid  
 
getauft wurde am: 

 
 
 16.  9. Leeloo Schütte aus Hofheim-Wallau 
 
 
 

 
 
getraut wurden am: 

  
  31.  8. Elke Schwedinger aus Naurod und  
   Sven Schönborn aus Limburg-Offheim 
   in der Kirche auf dem Wirberg  
 
 

 
 
verstorben ist am: 

 
 
   5. 9. Tabea Maria Schmidt aus Naurod  
 
 
 

 
 
 
 
Veranstaltungen  
 
sonntags: 10.30 Uhr  Kindergottesdienst 
 
montags:   9.30 Uhr  ‚Purzel-Treff’ 
 15.00 Uhr  Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr  offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr  Kirchenchorprobe 
 
dienstags: 10.00 Uhr  Eltern-Kind-Spielkreis 
 15.00 Uhr  Konfirmanden-Unterricht I 
 15.00 Uhr  Teen-Time (12 – 16 Jahre) 
 16.30 Uhr  Konfirmanden-Unterricht II 
 17.00 Uhr  offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr  Frauenkreis 
 
mittwochs: 17.00 Uhr  Sprechstunde im Pfarramt 
 
donnerstags: 15.00 Uhr  Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr  offener Jugendtreff 
 19.00 Uhr  Ex-Konfis 2007 im Pfarrhaus 
 20.00 Uhr  Ex-Konfis 2006 im Pfarrhaus 
 
freitags: 16.00 Uhr  Regenbogen-Kindergruppe 
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Sofern nicht anders angegeben, finden die Veranstal tungen im evangelischen Gemeinde-
haus, Kirchhohl 5, statt.  
In den Herbstferien entfallen die meisten regelmäßi gen Treffen. 
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dann teilen Sie uns dies einfach per e-mail mit unter  pfarramt@ev-kirche-naurod.de 
 . 
 
 
 


